
 

 

                   Die erweiterten Funktionen der automatischen  

                     Zuglenkung ab Version 5.1 des ESTWGJ 
                Dieser Text ergänzt die Kapitel 2.7.  „Die Zuglenkung des Stellwerks ESTWGJ“ und  

                3.10 „Zuglenkung (autom. Fahrstraßenanstoß) einrichten “ aus dem Handbuch, Bd. I. 
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1.    Die Tischfelder für die automatische Zuglenkung im Gleisbild 
 

Lesen Sie hierzu auch das Kapitel 2.7 „Die Zuglenkung des Stellwerks ESTWGJ“   

im Handbuch Bd. 1. 

Eine vollständige Übersicht über die zur Verfügung stehenden Tischfelder für die Zuglenkung 

finden Sie im Text „Die Tischfelder ab der Version 5.1“, Abschnitt 2.3.8. 

„Gleisschaltpunkte…“ in diesem Handbuch. 

 

Die für die automatische Zuglenkung vorhandenen Tischfelder haben keine Entsprechungen 

beim Vorbild. 

 

 

 

 
Das Tischfeld entspricht einem einfachen Gleisfeld, das durch den Anstoßmelder (roter Kreis) 

ergänzt wird. Im Nummernfeld (grüner Kreis) wird die Funktionsnummer des Gleisabschnitts 

angezeigt, mit dessen Belegung die Anstoßauslösung verbunden ist. 

Lesen Sie hierzu auch den Abschnitt 3.2.10.1. „Einen Gleisschaltpunkt (GSP) mit einem 

Gleisabschnitt verbinden“ im Handbuch, Bd. I. 

 

Zu den unterschiedlichen Meldungen des Anstoßmelders informieren sie sich bitte im 

Abschnitt  2.7.4. „Der GSP auf dem Stelltisch“ im Handbuch, Bd. I. 
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2.    Der geänderte Editor für die Zuglenkung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 Die in älteren Versionen vorgesehenen Platzhalter für einen automatischen 

Schaltdekoderanstoß sind entfallen. Diese Funktion übernehmen nun die  

Fahrstraßen-Funktionselemente. Lesen sie hierzu das gleichnamige Kapitel in diesem 

Handbuch. 
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3.    Die Einrichtung der Wirkzeiten 
Insgesamt gibt es für diesen Bereich drei Einstellparameter, von denen einer global auf alle 

Gleisschaltpunkte wirkt.  
 

3.1.   Die Einstellung der Wartezeit bis zur Auslösung 
Die Auslösewartezeit regelt die Zeit, die vom Augenblick der Belegung des 

Anstoßabschnittes bis zur eigentlichen Auslösung des Fahrstraßenanstoßes vergehen soll. 

Diese Zeit kann in Zehnsekundenschritten von sofort bis zu einer Gesamtdauer von 12 

Stunden eingestellt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lesen Sie hierzu auch den Abschnitt 3.10.2.2.2. „Wartezeit und Wiederholungszeit 

editieren“ im Handbuch, Bd.1 
 

3.2.   Die Einstellung der Wiederholungsdauer 
Die Wiederholungszeit regelt die Zeitspanne, in der ein Anstoßabschnitt einen abgewiesenen 

Fahrstraßenanstoß zu wiederholen versucht. Diese Zeit kann in Dreißigsekundenschritten 

von sofort bis zu einer Gesamtdauer von 10 Minuten eingestellt werden. Weiterhin ist auch 

die Einstellung unbegrenzt möglich. Dann versucht der Gleisschaltpunk solange eine 

Fahrstraße anzustoßen, wie das Programm im Offline- oder Online-Modus läuft. 

 

 

 

 

 

 

 
 

Lesen Sie hierzu auch den Abschnitt 3.10.2.2.2. „Wartezeit und Wiederholungszeit 

editieren“ im Handbuch, Bd.1 
 

3.3.   Die globale Einstellung der Weganstoßwiederholung 
Die Weganstoßwiederholung regelt die Zeitspanne, die zwischen den in Zyklus verlaufenden 

Anstoßversuchen eines Gleisschaltpunktes liegt. Sie kann in Fünfsekundenschritten von fünf 

bis dreißig Sekunden eingestellt werden.  Die Grundeinstellung beträgt 15 Sekunden. 

Sinn dieser Einstellung: Wenn auf großen Arrangements mehrere Gleisschaltpunkte 

Fahrstraßen anzustoßen versuchen, kann durch ein höheres Intervall der Rechner entlastet 

werden. Die Einstellung wird vorgenommen in Grundeinstellungen  

ESTWGJ-Einstellungen Timer-Einstellungen. Sie ist global für alle Gleisschaltpunkte.  
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4.    Die Einrichtung der Richtungsabhängigkeit 
 

Dieses Kapitel ergänzt den Abschnitt 3.10.2.2.3. „Richtungsabhängigkeit der 

Gleiseinwirkung editieren“ aus dem Handbuch, Bd. I. 

Die Editionsvorgänge haben sich nicht geändert; sehen Sie dazu den oben erwähnten 

Abschnitt im Handbuch, Bd. I. 

 

Ab ESTWGJ 5.1 ist die Funktionalität der Richtungsabschnitte geändert worden. 

Der mit der Taste                                         eingegebene Gleisabschnitt muss zuerst belegt 

werden.    

 

 

Absolut wichtig: Der Wirkabschnitt muss in Fahrtrichtung vor dem eigentlichen 

Schaltabschnitt liegen! Beide Abschnitte müssen immer benachbart sein, da sich ansonsten 

der Gleisschaltpunkt wieder ausschaltet. 

Bereits dieser Abschnitt schaltet dann bei Belegung den Gleisschaltpunkt aktiv. Wenn das 

Fahrzeug dann den eigentlichen Wirkabschnitt befährt, bleibt der Schaltpunkt aktiv; es sei 

denn, ein Anstoß ist bereits erfolgt. Dies hat den Vorteil, dass Züge z. B. bereits bei der 

Einfahrt in ein Bahnhofsgleis die weiter vorne liegende Gleiseinwirkung einschalten können. 

 

 

 

 

 

 
Das Bild zeigt ein Bahnhofsgleis, das in beiden Richtungen befahrbar ist. Vor jedem 

Ausfahrsignal sitzt ein Gleisschaltpunkt, der den Weganstoß für die jeweilige Ausfahrt aus 

dem Bahnhofsgleis regelt. Das Bahnhofsgleis besteht aus zwei Freimeldeabschnitten: Der 

linke Abschnitt besteht aus drei, der rechte aus zwei Tischfeldern (Die Asymmetrie hat hier 

keine Bedeutung!).  Die blauen Abschnitte sind die Richtungsabschnitte, die roten sind die 

eigentlichen Schaltabschnitte. Wenn ein Zug von links in das Bahnhofsgleis einfährt, befährt 

er zuerst den blauen Richtungsabschnitt des Gleisschaltpunktes 005 (liegt rechts vor Signal 

H20). Bereits dann wird der Gleisschaltpunkt aktiviert. Ob dieser sofort schaltet, hängt 

natürlich von der Konfiguration der Wartezeit ab (siehe 3.1. weiter oben). Kommt der Zug 

nun auf den (roten) Schaltabschnitt, so bleibt dieser, wie bereits gesagt, aktiv.  

Der Gleisabschnitt eines Schaltpunktes kann jederzeit Richtungsabschnitt eines anderen 

Schaltpunktes werden. Dieses Verfahren der Richtungsunterscheidung ermöglicht nun die 

Einrichtung von zwei gegenläufigen, richtungsabhängigen Gleisschaltpunkten in einem Gleis.  
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5.    Die sofortige Aktivierung beim Programmstart 
 

Diese Funktion ist neu und hat kein vorbereitendes Kapitel im Handbuch, Bd. I. 

 

Im Regelfall wird ein Gleisschaltpunkt je nach seinen konfigurierten Einschaltbedingungen 

aktiv, wenn der damit verbundene Gleisabschnitt belegt wird.  

Um auch Zügen die Möglichkeit zu geben, bei Einschaltung des Fahrstraßenanstoßes mittels 

der ZLE-Taste             sofort die nächste Fahrstraße anzustoßen, kann man im Editor des 

betreffenden                Gleisschaltpunktes einen Haken setzen: 

           

 

 

Wenn der Abschnitt belegt ist, schaltet sich der Gleisschaltpunkt ein. 

 

 

 

 

                                 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -  


